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Ze herrliche Flußlandschaft 
im Glanz der $Sommersonne 
tut sich vor unseren Augen auf. 
Wir entdecken auf einem Paddel- 
boot zwei junge Männer, die sicher 
Freunde sind, sich aber im Augen- 
blik doch nicht sehr zugetan 
scheinen. Der eine, Florian, liegt 
im Boot, er hat die Ziehharmonika 
vor sich, spielt und trällert ein Lied- 
chen vorsich hin. Anscheinend kennt 
er, wie es in seinem Liedcen heißt, 
wirklich keine Sorgen. Roland da- 
gegen paddelt im Schweiße seines 
Angesichts, bringt mühsam das 
Boot weiter und scheint an der 
schönen Landschaft und an der gan- 
zen Fahrt viel weniger Gefallen zu 
finden als sein Freund. Es dauert 
auch nicht lange, da macht er sei- 
nem Ärger Luft, und nun erfahren 
wir, was los ist. — Florian ist ein 
junger Journalist, der sich, um seine 
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Finanzen 
zu bringen, am 
der ihm bisher völl 

nesse Rehberg verlob 
Faltbootfahrt ist nun sche 
Freunde in die Gegend führ 
visite bei seiner Braut machen 

her ausgekniffen. Das gute Z 
auch dieses Mal nichts. In einem 
dem Paddelboot, in dem Roland 
den Fluß hineintreibt, und macht 
die Socken. Mit einer Vogelscheud 
„Vagabund“. — Es dauert nicht lan 
ech 
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nung 
:n Tag mit 
bekannten Baro- 
Die sommertägliche 
dritte, die die beiden 
ait Florian seine Antritts- 
Aber jedesmal ist, er vor- 
nes Freundes Roland fruchtet 
Augenblick gibt Florian 
einen kräftigen Stoß, 
einer 
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der es in 
en Wanderung auf 
er die Kleider und wird so 
nd er findet Begleitung. Jupp, ein 
iner Junge, Ferienkind bei Wact- 
5: ist aus Furcht vor dem strengen 


himeister entflohen, weil er seinen 


ag schmulzig gemacht hat. Rinaldo, 
'hu: a des Wachtmeisters, hat eben- 
nd Be. sich auf die Wanderschaft 


einer nn treffen 
drei. ee, ist 


ge- 
: nd sie seizen nun zu ers die 


Pafork — Auf dem Jahrmarkt 
t schen wir sie wieder, Und 


hier lernt Florian die Baronesse Rehberg 
kennen, ohne daß’'beide voneinander wissen, 
wer sie sind. Die Baronesse denkt mit 
dem gleichen Widerwillen an die Verlobung 
mit dem ihr unbekannten Journalisten, wie 
es Florian selber tut. Ganz gegen den 
Willen ihres Vaters ist sie auf den Jahr- 
markt gegangen. Sie tauschte mif ihrer 
Zofe die Kleider. Und nun kommen diereiz- 
vollsten Verwechslungen zustande. Florian 
verliebt sich in die vermeintliche Zofe, 
Roland in die vermeintliche Baronesse, Bei 
einem Jahrmarktsphotographen finden sich 
die Herzen. Dem Photographen gelingt 
auch wirklich ein seelenvolles Bild des 
Brautpaares, das selbst gar nicht weiß, 
daß es auf eine so zufällige Weise nun 
doch zusammengekommen ist. Aber bis 
es zur Aufklärung und wirklich zur Ver- 
lobung kommt, drängt sich noch manches 
lustige Mißverständnis dazwischen, bestehen 


Kind, Hund und Vagabund noch einige 
Abenteuer. Roland ist inzwischen auch 
mit der Zofe einig geworden. Es kommt 
zu einer großen Doppelverlobung. Das 


ganze Jahrmarktvolk findet sich mit Grafen 
und Gröfinnen zusammen zu einem aus- 
gelassenen Fest mit zwei glücklichen Braut- 


paaren. 
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Vielleicht war’s nur ein Traum 


Engl, Waltz 
Text: R. A. Stemmie MMusik: Harald Böhmelt 
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